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Wandertag

im
Von Hermann Äellen
(Mit Photos von Jb.
Bisegger, Locarno)

Rossa,
letzte Postauto-
Haltestelle

Sas Xal ber Salancasca ift bort ju fucben, too es sweibnnbertpro*
3entige tBünbner gibt. So nämlich befinierte bie ©atanca'sfen ein alter
Xeffiner aus ber fieoentina, ber uns nach unferm Söanberweg frug. Db
es fpöttifch ober neibifct) gemeint mar?

Stuf bas furje Stebeoorfpiel bin erftrecbi „gwunbrig" geworben, fchicf«
ten wir uns an, mein junger wanbertüchtiger ©efäbrte unb icb, biefe
fonberbaren Supereibgenoffen felbft ein wenig auf ibre ©efinnung bin
3U prüfen. 3m ftattlichen ® r o n o an ber SDlefoIcina, wenig über 300
©teter ©teeresböbe, beginnt bie gabrt ins offenbar fcbon ein wenig in
fagenbafte Seme gerütfte SIbfeitstal bieberer SSergbauern unb OJliteib»
genoffen. Senn, baff fie es finb, unb bafi bie fonberbare ©ropbeiie jenes
Xeffiner ©ewäbrmanns neibooüe Slnerfennung, nirf)t Spott, war, über»
3eugten wir uns rafcb. äunäcbft aber furbelte uns bas ©oftauto oon
einer Stunbe sur anbern bie Korfsieberftrafje hinauf in 1000 ©teter
©teeresböbe unb mehr. 33on SSufeno, bem erften Xalborfe an, batten
wir eine fröhliche gubre oon Xßanbermäbcben im 2luto. Unermübticb
fangen fie ihre italienifcben SBolfslieber; faft ausnahmslos war barin oon
Siebe unb oon „ungefügen Süffen" bie oerlocfenbe ©ebe..

3m binterften, ftänbig bewohnten Xalborf 3t o f f a fcbon hart am
woblgeformten, breitbrüftigen ©i330 ©otonbo (2832 m ü. ©t., nicht 3U
oerwechfeln mit bem Sreitaufenber gleichen ©amens im ©ottbarbgebiet),
fcbritten wir enblich munter in bie Xaltiefe, 3U tofenben SBafferftürsen,
fchattenfpenbenben, tiefen Xannenwälbern, umfchmeichelt unb erfrifrfü
oon o3onträftigen SBinben. Sann hinan auf bie erfte 2llpe mit bem
tiefreichenben ©lief talauswärts, oorbei an troftlos serfallenben 2Bobn*
ftätten, bie oor 3abrbunberten ftänbig bewohnt waren, wie man uns
erflärte, hinüber über ein mächtig 3u Xal braufenbes ©ergwaffer unb
3utn nächften, leiber unbefefeten Senntum, bem, wie jebem hier oben ein
Slirebtein mit ©loctentürmchen fromme ©nbacfjt oerbeifjt.

Kapelle S. Loretto in Bodio mit Fresken des mit 27 Jahren verstorbenen Tessi
ner Kunstmalers Baldo Carugo
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Uossa,
letzte ?t>8tzìltî>»
tlnltestelle

Das Tal der Calancasca ist dort zu suchen, wo es zweihundertpro-
zentige Bündner gibt. So nämlich definierte die Calanca'sken ein alter
Tessiner aus der Leventina, der uns nach unserm Wanderweg frug. Ob
es spöttisch oder neidisch gemeint war?

Auf das kurze Redevorspiel hin erst recht „gwundrig" geworden, schick-
ten wir uns an, mein junger wandertüchtiger Gefährte und ich, diese
sonderbaren Supereidgenossen selbst ein wenig auf ihre Gesinnung hin
zu prüfen. Im stattlichen Grono an der Mesolcina, wenig über 3W
Meter Meereshöhe, beginnt die Fahrt ins offenbar schon ein wenig in
sagenhafte Ferne gerückte Abseitstal biederer Bergbauern und Miteid-
genossen. Denn, daß sie es sind, und daß die sonderbare Prophétie jenes
Tessiner Gewährmanns neidoolle Anerkennung, nicht Spott, war, über-
zeugten wir uns rasch. Zunächst aber kurbelte uns das Postauto von
einer Stunde zur andern die Korkzieherstraße hinauf in 1(M Meter
Meereshöhe und mehr. Von Buseno, dem ersten Taldorfe an, hatten
wir eine fröhliche Fuhre von Wandermädchen im Auto. Unermüdlich
sangen sie ihre italienischen Volkslieder: fast ausnahmslos war darin von
Liebe und von „ungeküßten Küssen" die verlockende Rede..

Im hintersten, ständig bewohnten Taldorf R o s s a, schon hart am
wohlgeformten, breitbrüstigen Pizzo Rotondo (2832 m ü. M., nicht zu
verwechseln mit dem Dreitausender gleichen Namens im Gotthardgebiet),
schritten wir endlich munter in die Taltiefe, zu tosenden Wasserstürzen,
schattenspendenden, tiefen Tannenwäldern, umschmeichelt und erfrischt
von ozonkräftigen Winden. Dann hinan auf die erste Alpe mit dem
tiefreichenden Blick talauswärts, vorbei an trostlos zerfallenden Wohn-
stätten, die vor Jahrhunderten ständig bewohnt waren, wie man uns
erklärte, hinüber über ein mächtig zu Tal brausendes Bergwasser und
zum nächsten, leider unbesetzten Senntum, dem, wie jedem hier oben ein
Kirchlein mit Glockentürmchen fromme Andacht verheißt.

ttnpelle 8. Ixmetto in iUxiin miî?reàen <t«s mit 27 àkren terstorketien 'tVssi
twt Uiunstmnlerz LUlto Lsr-UA«








